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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  geräusch- 
kompensiertes  Nahbesprechungsmikrophon  mit 
einem  Gehäuse,  mit  einer  Membrane  und  mit  ei- 
nem  in  die  Membrane  eingebetteten  mechanisch- 
elektrischen  Wandlerelement. 

Es  sind  allgemein  Mikrophone  bekannt,  bei  de- 
nen  die  elektrische  Wechselspannung  aufgrund 
der  Differenzbewegung  zwischen  der  Membrane 
und  einem  im  Mikrophongehäuse  gelagerten 
starren  Wandlerelement,  beispielsweise  einem 
Magneten  oder  einer  Gegenelektrode  erzeugt 
wird.  Ein  derartiges  Wandlerprinzip  führt  bei  einer 
mechanisch  kostengünstigen  Lösung  zu  einem 
geometrisch  unsymmetrischen  Aufbau,  der  zu  ei- 
ner  akustischen  Unsymmetrie  führt,  d.h.  der 
Übertragungsfrequenzgang  des  Mikrophons  für 
auf  die  Vorderseite  und  auf  die  Rückseite  auftref- 
fenden  Schall  stimmt  nicht  exakt  überein,  so  dass 
das  Mikrophon  diffusen  Schall  nur  teilweise  kom- 
pensiert.  Bei  derartigen  bekannten  Mikrophonen 
ist  weiterhin  in  vielen  Fällen  eine  präzise  geformte 
und  gelagerte  Membrane,  die  gegenüber  rauhen 
Betriebsbedingungen  geschützt  werden  muss, 
erforderlich.  Ein  mechanischer  Schutz  in  Form 
von  Schutzgittern  und  Schutzmembranen  erhöht 
den  mechanischen  Aufwand  und  verschlechtert 
die  Geräuschkompensation,  da  die  Schutzmem- 
branen  den  Schallumweg,  der  möglichst  gering 
sein  soll,  vergrössern  und  bei  geringen  Ferti- 
gungstoleranzen  oder  mechanischen  Beschädi- 
gungen  den  Übertragungsfrequenzgang  der 
Membran  unterschiedlich  verändern  und  damit 
die  akustische  Symmetrie  stören.  Bei  druckwas- 
serdichten  Ausführungen  von  derartigen  Mikro- 
phonen  werden  die  Schutzmembranen  erheblich 
belastet  und  der  Frequenzgang  verändert,  da  ein 
Druckausgleich  wegen  eindringenden  Wassers 
nur  aufwendig  realisierbar  ist.  Da  auch  die 
Schutzmembranen  gegenüber  rauhen  Einsatzbe- 
dingungen  selbst  geschützt  sein  müssen,  sind  zu- 
sätzlich  Schutzgitter  erforderlich,  die  jedoch  ver- 
schmutzen  und  sich  verschliessen  können  und 
dann  eine  aufwendige  Instandsetzung  durch  Rei- 
nigen  erfordern. 

Aus  der  DE-A-3  020 167  ist  weiterhin  ein  Mi- 
krophon  nach  dem  Oberbegriff  von  Anspruch  1 
bekannt,  bei  dem  das  Wandlerelement  in  Form  ei- 
nes  Piezo-Kristalls  in  eine  elastische  Membran 
eingebettet  ist,  wobei  die  Membran  auf  den  pie- 
zo-elektrischen  Teil  des  Wandlers  Verformungs- 
kräfte  ausübt.  Hierbei  besteht  jedoch  die  Gefahr 
einer  Zerstörung  des  Piezo-Kristalls  bei  Auftreten 
übermässiger  Verformungskräfte  auf  die  Mem- 
brane,  so  dass  diese  Anordnung  relativ  empfind- 
lich  ist.  Weiterhin  ist  die  exakte  Auslegung  der 
Membrane  aufgrund  des  darin  eingebetteten  pie- 
zo-elektrischen  Elementes  sehr  schwierig,  da  die 
Membrane  eine  erhebliche  Dicke  aufweisen 
muss. 

Es  ist  weiterhin  ein  Mikrophon  bekannt 
(US-A-4  013  992),  das  ebenfalls  mit  einer  Mem- 
brane  arbeitet,  in  die  ein  piezo-elektrisches  Ele- 
ment  eingebettet  ist.  Bei  diesem  Mikrophon  wer- 

den  beide  Seiten  der  Membrane  mit  dem  Aussen- 
druck  und  damit  dem  Schall  beaufschlagt,  doch 
wird  die  Rückseite  der  Membran  durch  das  Ge- 
häuse  sehr  stark  abgeschattet  und  es  ergeben  sich 
hinsichtlich  der  Beschädigungsgefahr  die  glei- 
chen  Probleme  wie  bei  dem  vorstehend  beschrie- 
benen  Mikrophon. 

Ein  weiteres  Problem  bei  Nahbesprechungs- 
mikrophonen  besteht  in  der  Unterdrückung  der 
beim  Sprechen  entstehenden  Windgeräusche.  Da 
der  Luftstrom  erst  unmittelbar  auf  der  Membran- 
fläche  umgelenkt  wird  und  dort  das  eigentliche 
Windgeräusch  erzeugt,  ergeben  sich  für  das  Mi- 
krophon  unterschiedliche  Abstände  zwischen 
Nutzschallquelle  und  Windgeräuschquelle,  so 
dass  Windgeräusche  viel  stärker  übertragen  wer- 
den  als  der  Nutzschall  und  die  Sprachverständ- 
lichkeit  reduziert  wird.  Ein  Windschutz  ist  nur 
wirksam,  wenn  er  den  Luftstrom  weit  vor  der 
Membrane  umlenkt,  wodurch  sich  der  Abstand 
zur  Nutzschallquelle  jedoch  weiter  vergrössert 
und  der  akustische  Geräuschabstand  verringert 
wird. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
geräuschkompensiertes  Nahbesprechungsmikro- 
phon  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaffen, 
das  bei  sehr  einfachem  Aufbau  eine  hohe  Ge- 
räuschkompensation  und  eine  Unempfindlichkeit 
gegen  Windgeräusche  und  rauhe  Einsatzbedin- 
gungen  aufweist. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  im  kennzeich- 
nenden  Teil  des  Patentanspruchs  angegebenen 
Merkmale  gelöst. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  und  Weiterbil- 
dungen  der  Erfindung  ergeben  sich  aus  den  Un- 
teransprüchen. 

Bei  dem  erfindungsgemässen  Nahbespre- 
chungsmikrophon  können  sämtliche  Massnah- 
men  zum  mechanischen  Schutz  der  Membrane 
entfallen,  da  das  Wandlersystem  in  Form  eines  in 
die  Membrane  eingebetteten  Beschleunigungs- 
aufnehmers  mit  dieser  ein  abgeschlossenes  Sy- 
stem  bildet  und  eine  sehr  robuste  Membrandi- 
mensionierung  ermöglicht.  Bei  dem  erfindungs- 
gemässen  Nahbesprechungsmikrophon  wird 
nicht  die  Differenzbewegung  zwischen  der  Mem- 
brane  und  einem  starren  Wandlerelement  oder  die 
Verformung  eines  piezo-elektrischen  Elementes 
durch  die  Membrane  in  eine  elektrische  Span- 
nung  umgewandelt,  sondern  die  zur  Beschleuni- 
gung  der  seismischen  Masse  des  Beschleuni- 
gungsaufnehmers  erforderliche  Kraft.  Der  Be- 
schleunigungsaufnehmer  ist  mechanisch  voll- 
ständig  symmetrisch  in  die  Membrane  eingebet- 
tet,  so  dass  eine  schwingende  Einheit  gebildet 
wird,  die  auch  ohne  präzise  Lagerung  im  zu  über- 
tragenden  Frequenzbereich  des  Mikrophons  voll- 
ständig  symmetrisch  arbeitet  und  diffusen  Schall 
kompensiert. 

Die  Anordnung  von  Beschleunigungsaufneh- 
mern  in  Wandlern,  z.B.  in  Hörgeräten,  ist  als  sol- 
che  bekannt  (US-A-3  486  047),  doch  ist  hierbei 
der  Beschleunigungsaufnehmer  nicht  in  eine 
Membrane  eingebettet,  sondern  er  wird  über  ein 



Gehäuse  mit  einem  schwingenden  Objekt  in  Kon- 
takt  gebracht. 

Die  Membrane  lässt  sich  ohne  Beeinträchti- 
gung  der  Symmetrie  grossflächig  ausbilden  und 
in  seinen  Proportionen  der  Geometrie  der  Schall- 
quelle,  nämlich  dem  Mund  anpassen.  Hierdurch 
ergibt  sich  eine  optimale  Nutzschallübertragung 
und  eine  Kompensation  von  Lautstärkeänderun- 
gen,  die  bei  punktförmig  aufnehmenden  Mikro- 
phonen,  beispielsweise  geräuschkompensierten 
Elektret-Mikrophonen  beim  Sprechen  entstehen, 
bei  denen  sich  aufgrund  der  Mundbewegungen 
der  Abstand  zwischen  der  Schallquelle  und  dem 
Mikrophon  ändert.  Der  beim  Sprechen  entste- 
hende  Luftstrom  trifft  nur  auf  einen  Teil  der  Mem- 
brane  auf,  während  für  den  Nutzschall  die  ge- 
samte  Membranfläche  wirksam  ist,  so  dass  Wind- 
geräusche  so  weit  reduziert  werden,  dass  kein 
Windschutz  erforderlich  ist. 

Da  die  Membranvorderseite  beim  Besprechen 
durch  den  Mund  gegenüber  diffusen  Schall  hö- 
herer  Frequenzen  abgeschattet  ist,  wird  aus 
Gründen  der  akustischen  Symmetrie  auch  die 
Membranrückseite  durch  ein  Gehäuse  abgeschat- 
tet,  das  bei  hohen  Windgeschwindigkeiten,  wie 
sie  beim  Gebrauch  des  Mikrophons  in  fahrenden 
offenen  Fahrzeugen  vorkommen,  auch  die  Mem- 
branrückseite  vor  senkrecht  auftreffendem  Fahrt- 
wind  schützt  und  als  Windschutz  wirkt.  Die  frei- 
liegende  Membrane  besteht  aus  einem  elasti- 
schen  dämpfenden  Material  und  bedarf  keinerlei 
mechanischen  Schutzes,  so  dass  sich  ein  einfa- 
cher  Aufbau  ergibt.  Da  der  Beschleunigungsauf- 
nehmer  sowie  dessen  elektrische  Anschlüsse  in 
die  elastische  Membrane  eingebettet  sind,  ist  das 
Mikrophon  auch  tauch-  und  druckwasserfest. 

Die  Erfindung  wird  im  Folgenden  anhand  eines 
in  der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbei- 
spieles  noch  näher  erläutert. 

In  der  Zeichnung  zeigen: 
Fig.  1  einen  Längsschnitt  durch  eine  Ausfüh- 

rungsform  des  Nahbesprechungsmikrophons 
und 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  das  Nahbespre- 
chungsmikrophon  nach  Fig.  1. 

Das  in  der  Zeichnung  dargestellte  Nahbespre- 
chungsmikrophon  weist  eine  Membran  1  auf,  in 
die  ein  Beschleunigungsaufnehmer  4  eingebettet 
ist,  wobei  Zuleitungen  8  des  Beschleunigungs- 
aufnehmers  ebenfalls  in  die  Membran  1  eingebet- 
tet  sind. 

Die  Membrane  1  weist  in  der  aus  Figur  2  er- 
sichtlichen  Weise  eine  langgestreckte  Form  auf 
und  ist  entlang  ihrer  Schmalseiten  in  ein  im 
Längs-  und  Querschnitt  U-förmiges  Gehäuse  2 
eingespannt,  wobei  diese  Einspannung  mit  Hilfe 
von  Stiften  6  erfolgt,  die  sich  durch  Seitenwände 
des  Gehäuses  2  hindurch  erstrecken.  In  der  Nähe 
der  Schmalseiten  benachbart  zur  Einspannung  ist 
die  Stärke  der  Membrane  1  durch  Nuten  3  verrin- 
gert,  wobei  diese  Nuten  die  Eigenresonanz  der 
Membrane  1  erniedrigen  und  dämpfen,  wobei 
gleichzeitig  die  Körperschallempfindlichkeit  da- 
durch  verringert  wird,  dass  die  Lagerung  6,  die 
Nut  3  sowie  die  Masse  des  Membranmittelteils  7 

einen  mechanischen  Tiefpass  zwischen  dem  Mi- 
krophongehäuse  und  dem  Beschleunigungsauf- 
nehmer  bilden. 

Die  Membranmasse  ist  so  bestimmt,  dass  die 
Empfindlichkeit  für  die  Sprachübertragung  durch 
Luftschall  und  Körperschall  am  Kehlkopf  gleich 
hoch  ist,  damit  das  Mikrophon  für  Einsatzfälle,  in 
denen  Lippenmikrophone  ungeeignet  sind,  ohne 
Verstärkungsänderung  bei  gleicher  Sprachlaut- 
stärke  auch  als  Kehlkopfmikrophon  verwendet 
werden  kann.  Hierbei  berührt  die  Membrane  den 
Kehlkopf. 

Durch  das  U-förmige  Gehäuse  2  ergibt  sich 
eine  Abschattung  der  Membranrückseite,  so  dass 
die  Abschattung  der  Membranvorderseite  gegen- 
über  diffusem  Schall  höherer  Frequenzen  beim 
Besprechen  durch  den  Mund  kompensiert  ist. 
Das  Mikrophongehäuse  2  wirkt  gleichzeitig  als 
Windschutz  für  die  Membranrückseite.  Die  Mem- 
brane  1  besteht  aus  elastischem  dämpfendem 
Material  und  bedarf  keinerlei  mechanischen 
Schutzes,  da  auch  grössere  Verunreinigungen, 
wie  sie  bei  rauhen  Einsatzbedingungen  unver- 
meidbar  sind,  die  Funktion  des  Mikrophons  nicht 
beeinträchtigen,  weil  die  Schallwege  zur  Mem- 
brane  im  Gegensatz  zu  üblichen  Mikrophonen 
symmetrisch  bleiben  und  nicht  durch  ver- 
schmutzte  Schutzgitter  und  Schutzmembranen 
gestört  bzw.  geschlossen  werden. 

Die  Membrane  1  besitzt  eine  im  Verhältnis  zu 
anhaftendem  Wasser  oder  Schmutz  hohe  Masse, 
so  dass  auch  ein  in  Wasser  getauchtes  Mikrophon 
nach  dem  Abtropfen  des  Wassers  aus  in  den  Sei- 
tenwänden  des  Gehäuses  2  ausgebildeten  gros- 
sen  Schallöffnungen  5  sofort  wieder  funktions- 
tüchtig  ist.  Damit  ist  auch  eine  Reinigung  des  Mi- 
krophons  leicht  durchzuführen. 

Der  Beschleunigungsaufnehmer  ist  ebenso  wie 
seine  Zuleitungen  symmetrisch  zur  Dicke  der 
Membrane  1  angeordnet,  wobei  vorzugsweise 
der  Mittelpunkt  des  Beschleunigungsaufnehmers 
4  mit  dem  Mittelpunkt  der  Fläche  der  Membrane 
1  zusammenfällt. 

Die  Abmessungen  der  Membrane  sind  vor- 
zugsweise  so  gewählt,  dass  sie  in  ihrer  Fläche  der 
Form  und  Grösse  der  Schallquelle,  beispielsweise 
dem  Mund  angepasst  ist.  Dies  bedeutet,  dass  die 
Membrane  1  eine  langgestreckte  Form  mit  einer 
Länge  aufweist,  die  im  wesentlichen  der  Breite  ei- 
nes  durchschnittlichen  Mundes  entspricht,  wobei 
auch  die  Querabmessungen  der  Membrane  ent- 
sprechend  gewählt  sind.  Der  Beschleunigungs- 
aufnehmer  4  ist  in  die  Membrane  1  derart  einge- 
bettet,  dass  seine  Hauptempfindlichkeitsrichtung 
senkrecht  zur  Fläche  der  Membrane  steht. 

1.  Geräuschkompensiertes  Nahbesprechungs- 
mikrophon  mit  einem  Gehäuse  (2),  mit  einer 
Membrane  (1)  und  mit  einem  in  die  Membrane 
(1)  eingebetteten  mechanisch-elektrischen 
Wandlerelement,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
das  Wandlerelement  durch  einen  Beschleuni- 
gungsaufnehmer  (4)  gebildet  ist,  der  zusammen 
mit  der  Membrane  (1)  eine  schwingende  Einheit 



bildet,  so  dass  seine  Masse  den  Schwingungen 
der  Membrane  (1  folgt,  ohne  dass  der  Beschleu- 
nigungsaufnehmer  (4)  selbst  Verformungen  der 
Membrane  (1)  unterworfen  ist,  wobei  die  Haupt- 
empfindlichkeitsrichtung  des  Beschleunigungs- 
aufnehmers  (4)  senkrecht  zur  Fläche  der  Mem- 
brane  (1)  verläuft. 

2.  Nahbesprechungsmikrophon  nach  Anspruch 
1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Membrane 
(1)  in  ein  langgestrecktes  U-förmiges  Gehäuse 
(2)  eingespannt  ist,  das  die  Rückseite  der  Mem- 
brane  (1)  akustisch  abschattet,  und  dass  die 
Membrane  (1)  ebenfalls  langgestreckt  ist  und 
entlang  ihrer  beiden  gegenüberliegenden 
Schmalseiten  eingespannt  ist  und  ein  akustisch 
und  mechanisch  symmetrisches  Gebilde  ist,  das 
akustisch  frei  aufgehängt  ist. 

3.  Nahbesprechungsmikrophon  nach  Anspruch 
1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Stärke 
der  Membrane  (1)  in  der  Nähe  der  Einspannstel- 
len  durch  Nuten  (3)  verringert  ist. 

4.  Nahbesprechungsmikrophon  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Membrane  (1)  in  ihrer  Fläche 
an  die  Form  und  Grösse  der  Schallquelle  ange- 
passt  ist. 

5.  Nahbesprechungsmikrophon  nach  Anspruch 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Einspan- 
nung  (6),  die  Nutzen  (3)  sowie  die  Masse  des 
Membran-Mittelteils  (7)  einen  mechanischen 
Tiefpass  bilden. 

6.  Nahbesprechungsmikrophon  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Beschleunigungsaufnehmer 
(4)  symmetrisch  zur  Dicke  der  Membrane  (1)  in 
diese  eingebettet  ist. 

7.  Nahbesprechungsmikrophon  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Mittelpunkt  des  Beschleuni- 
gungsaufnehmers  (4)  im  wesentlichen  mit  dem 
Mittelpunkt  der  Fläche  der  Membrane  (1 )  zusam- 
menfällt. 

8.  Nahbesprechungsmikrophon  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Anschlussleitungen  (8)  des 
Beschleunigungsaufnehmers  (4)  symmetrisch 
zur  Dicke  der  Membrane  (1)  in  diese  eingebettet 
sind. 

1.  Microphone  pour  la  parole  rapprochée  à 
compensation  de  bruit  comprenant  un  carter  (2), 
une  membrane  (1)  et  un  élément  transformateur 
mécano-électrique  noyé  dans  la  membrane  (1), 
caractérisé  par  le  fait  que  l'élément  transformateur 
est  constitué  par  un  capteur  d'accélération  (4)  qui 
constitue  avec  la  membrane  (1 )  une  seule  unité 
oscillante,  de  sorte  que  sa  masse  suit  les  oscilla- 
tions  de  la  membrane  (1)  sans  que  le  capteur 
d'accélération  (4)  lui-même  ne  soit  soumis  aux 
déformations  de  la  membrane  (1 ),  la  direction  de 
sensibilité  principale  du  capteur  d'accélération 
(4)  s'étendant  perpendiculairement  à  la  surface 
de  la  membrane  (1). 

2.  Microphone  pour  la  parole  rapprochée  selon 

la  revendication  1,  caractérisé  par  le  fait  que  la 
membrane  (1)  est  fixée  dans  un  carter  (2)  al- 
longé,  longitudinalement  en  forme  de  U,  qui  fait 
fonction  d'écran  acoustique  sur  la  face  arrière  de 
la  membrane  (1),  et  par  le  fait  que  la  membrane 
(1)  est  également  allongée,  qu'elle  est  fixée  le 
long  de  ses  deux  côtés  étroits  situés  face  à  face  et 
qu'elle  constitue  un  organe  acoustiquement  et 
mécaniquement  symétrique  qui  est  suspendu  li- 
brement  sur  le  plan  acoustique. 

3.  Microphone  pour  la  parole  rapprochée  selon 
la  revendication  1  ou  2,  caractérisé  par  le  fait  que 
l'épaisseur  de  la  membrane  (1)  est  réduite  par  des 
rainures  (3)  à  proximité  des  points  de  fixation. 

4.  Microphone  pour  la  parole  rapprochée  selon 
l'une  des  revendications  précédentes,  caractérisé 
par  le  fait  que  la  membrane  (1)  est  adaptée,  pour 
ce  qui  concerne  sa  surface,  à  la  forme  et  à  la  di- 
mension  de  la  source  sonore. 

5.  Microphone  pour  la  parole  rapprochée  selon 
la  revendication  3,  caractérisé  par  le  fait  que  la  fi- 
xation  (6),  les  rainures  (3)  ainsi  que  la  masse  de  la 
partie  centrale  (7)  de  la  membrane  constituent  un 
passe-bas  mécanique. 

6.  Microphone  pour  la  parole  rapprochée  selon 
l'une  des  revendications  précédentes,  caractérisé 
par  le  fait  que  le  capteur  d'accélération  (4)  est 
noyé  dans  la  membrane  (1)  symétriquement  par 
rapport  à  l'épaisseur  de  celle-ci. 

7.  Microphone  pour  la  parole  rapprochée  selon 
l'une  des  revendications  précédentes,  caractérisé 
par  le  fait  que  le  point  central  du  capteur  d'accélé- 
ration  (4)  coincide  pour  l'essentiel  avec  le  point 
central  de  la  surface  de  la  membrane  (1 ). 

8.  Microphone  pour  la  parole  rapprochée  selon 
l'une  des  revendications  précédentes,  caractérisé 
par  le  fait  que  les  lignes  de  raccordement  (8)  du 
capteur  d'accélération  (4)  sont  noyées  dans  la 
membrane  (1)  symétriquement  par  rapport  à  l'é- 
paisseur  de  celle-ci. 

1.  Noise-compensated  close-talking  micro- 
phone  comprising  a  housing  (2),  a  diaphragm  (1) 
and  a  mechanical-electrical  transducer  element 
embedded  in  the  diaphragm  (1),  characterized  in 
that  the  transducer  element  is  formed  by  an  ac- 
celeration  pickup  (4)  which  forms  together  with 
the  diaphragm  (1)  an  oscillating  unit  so  that  its 
mass  follows  the  oscillations  of  the  diaphragm 
(1)  without  the  acceleration  pickup  (4)  itself  be- 
ing  subjected  to  deformations  of  the  diaphragm 
(1),  the  main  sensitivity  direction  of  the  acceler- 
ation  pickup  (4)  extending  perpendicularly  to  the 
face  of the  diaphragm  (1). 

2.  Close-talking  microphone  according  to  claim 
1,  characterized  in  that  the  diaphragm  (1)  is 
clamped  into  an  elongated  U-shaped  housing  (2) 
which  acoustically  shadows  the  rear  side  of  the 
diaphragm  (1),  that  the  diaphragm  (1)  is  also 
elongated  and  is  clamped  along  its  two  opposite 
narrow  sides  and  is  an  acoustically  and  mechani- 
cally  symmetrical  structure  which  is  freely  sus- 
pended  acoustically. 

3.  Close-talking  microphone  according  to  claim 



1  or  2,  characterized  in  that  the  thickness  of  the 
diaphragm  (1)  is  reduced  in  the  vicinity  of  the 
clamping  points  by  grooves  (3). 

4.  Close-talking  microphone  according  to  any 
one  of  the  preceding  claims,  characterized  in  that 
the  diaphragm  (1)  is  adapted  in  its  surface  to  the 
form  and  size  of  the  sound  source. 

5.  Close-talking  microphone  according  to  claim 
3,  characterized  in  that  the  clamping  (6),  the 
grooves  (3)  and  the  mass  of  the  diaphragm  centre 
portion  (7)  form  a  mechanical  low  pass. 

6.  Close-talking  microphone  according  to  any 
one  of  the  preceding  claims,  characterized  in  that 

the  acceleration  pickup  (4)  is  embedded  in  the 
diaphragm  (1)  symmetrically  to  the  thickness 
thereof. 

7.  Close-talking  microphone  according  to  any 
one  of  the  preceding  claims,  characterized  in  that 
the  centre  point  of  the  acceleration  pickup  (4) 
coincides  substantially  with  the  centre  point  of 
the  surface  of the  diaphragm  (1). 

8.  Close-talking  microphone  according  to  any 
one  of  the  preceding  claims,  characterized  in  that 
the  connection  leads  (8)  of  the  acceleration  pick- 
up  (4)  are  embedded  in  the  diaphragm  (1)  sym- 
metrically  with  the  thickness  thereof. 
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